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a * ortragende dabei über die Eiſenbahnzuſtünde in den Ver⸗ 

igten Staaten von Amerika gemacht hat, verdienen um ſo mehr 
. Beachtung auch weiterer Kreiſe, als Herr Lange, ſoviel wir 
iſſen, einige Jahre in Amerika ſelbſt Studien gemacht hat und 
Mit nach eigener Kenntniß und Erfahrung ſpricht. | 
Es iſt zunächſt von den Brücken und zwar beſonders den 
ſſenbahnbrücken die Rede, unter denen die Brücken auf Holz- 
ten, welche noch zahlreich auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen 
"teten find, als recht gefährlich erwähnt werden. Der Redner 
et ſodann — wir zitiren nach der Voſſiſchen Zeitung — fort: 
h 8 ergiebt ſich denn auch, daß nach einer längere Zeit hindurch 
in defeßten Beobachtung in den Vereinigten Staaten jährlich 
in 40 Brücken unter darüberfahrenden Zügen einftürzen, während 
0 eutſchland alle acht Jahre etwa eine Eiſenbahnbrücke ſich 


des f 
große iſt. 


Die Amerikaner faſſen alle Unglücksfälle mit großem 


1 * um dem koſtſpieligen Umbau ſchlechter Brücken aus dem Wege 
gehen. So ſtürzte die 70 Fuß hohe Miſſouribrücke bei St. 
Im es 1879 zum erſten Male, am 8. Dezember 1881 zum 
gen Male ein, ohne daß man ſich beſonders darum kümmerte; 
gi 1884 wurde dieſelbe umgebaut, aber nur deshalb, weil das 
I Holifum anfing dis Linie zu meiden. Die Bahnverwaltungen haben 
0 krall Agenten, welche bei ſolchen Unfällen den Verwundeten oder den 

| ben der Getödteten ſofort hohe Summen auszahlen, ſobald dieſelben 
5 den Rechtsweg gegen die Geſellſchaft Verzicht leiſten. Trotz aller 
A tommnifje lieſt man oft die Behauptung, daß die Sicherheit 

ait eine ebenſo große ſei, wie in Europa. Zum Beweis 
lune die amerikaniſche „Eiſenbahn Zeitung“ für das Jahr 
\ bl 0 nur 315 Tödtungen und 372 Verwundungen im Be 
* an; nach einer ſorgfältig abgeſchloſſenen Aufnahme darüber 
aren es aber in Wirklichkeit 2541 Tödtungen und 5620 Ver⸗ 
Fundungen, im erſteren Falle alſo acht Mal, im letzteren über 
wolf Mal ſoviel, wie angegeben. Dieſe „ſorgfältige“ Auffſtel⸗ 

a Wen erſchien leider erſt 1884 und fand deshalb bei der großen 


ge nicht mehr die geringſte Beachtung. — Die Einrichtung 


ve Eiſenbahnwagen, die meiſt ſtark überheizt werden, iſt auch 
Er eine beſonders rühmenswerthe; fo geſchieht die Erwärmung 
| * vielfach durch eiſerne Oefen, die bei Zuſammenſtößen, auch 
2 W ſonſt ungefährlichen, umfallen und Brände verurſachen. — 
M as die Fahrgeſchwindigkeit anlangt, fo ergeben die amtlich feſt⸗ 
bellen Zahlen, daß ſelbſt auf den beſtgebauten Linien die Züge 
Ne größere Geſchwindigkeit als die unſerer Eilzüge annehmen, 
nr daß fie auf allen weniger gut angelegten Strecken bedeutend 
18 Hamer fahren, ein Umſtand, für welchen die Beſchaffenheit des 
Vahnkörpers maßgebend iſt.“ 
N Man ſieht aus alle dem, daß unfere heimiſchen Eiſenbahnen 
N be ergleic mit denen der Vereinigten Staaten nicht zu ſcheuen 


1 —— ̃ — ——. . —— 
m Der Vauernerbe. 
g Erzählung von Zos von Reuß 


1 —— Uunbefugter Nachdruck verboten). 

5 (Schluß) N 

1 mit „O, der ſchlaue Burſche hat dem Knechte geſchmeichelt ihn 

zltzunehmen — in's warme Neſt. Die Brut! ... Aber er 

m bier nichts zu ſuchen — warum hat fein Vater das Erbe 
ner Väter verlaſſen. Ich werde ihn der Spätzin wiederſchicken 

wenn nur erſt das Wetter vorüber iſt.. .“ 

Er Klein⸗Jan, der die Eichhofbäuerin erkannt hat und an die 

el denkt, die fie ihm neulich gegeben, iſt ſchnell wie ein Eich⸗ 


En 


1 "her heran. 

M „Du möchteſt wohl auch in's Haus hinein?“ fragte die 
Ange, „Heh?“ Zornig wollte fie eben hinzuſetzen: „Mach, 
Er Du heim kommſt!“ als Kaduſch winſelnd und regentriefend 
bemufen kommt und gleichfalls um Einlaß bittet. Sie öffnet 
ben Thiere die Thür, und — was fie dem Hund zugeſteht, 
donne fie dem Knaben nicht zu verweigern. Auch iſt Klein⸗Jan 
. “= zur Hand und ſchlüpft ſchon uneingeladen hinein. Die 
Auerin folgt kopfſchüttelnd. 
dlz „Komm heran an's Feuer!“ befiehlt ſie mit rauher Stimme, 

e Kaduſch ſich daſelbſt aus geſtreckt hat, um feinen Pelz zu trocknen. 
Klein-Jan holt ſich ein Schemelchen aus der Ecke, trägt es 
butt, Feuerſtelle und ſchiebt es zwiſchen Kaduſch und den binſen⸗ 
dloctenen Lehnſtuhl der Muhme. Es war, als ob das naſſe 
Hein die Flügel der Mutter ſuche. 
bontelber die Eichhofbäuerin iſt nicht viel auf's Sitzen zuge⸗ 

Alan. Gewohnheits mäßig trottet fie umher, ſchürt die Torf: 

di richtet den an eiſerner Kette niederhängenden Keſſel und 
en zum Brodſchranke, um dem kleinen Gaſte ein Abendbrod zu 
FIheiden. Das Butterbrot iſt dick, feſt und mit Honig beſtrichen. 

nauf ift auch noch ein großes Stück Quarkkäſe gelegt, um den 


Obe 
17 
1 öhof Vergnüglich beißt Klein. 


of in vollem Glanze zu zeigen. 

mit vollen Backen hinein. : 

N ju, die Eichhofbäuerin ſieht es mit wunderbar gemiſchten Ge⸗ 

den: Genugthuung, Stolz und Mitleid ftreiten ſich in ihrer Bruſt. 

Dis "Du haft dem Eichhofknecht ein gutes Wort gegeben, daß er 
aufſitzen ließ?“ fragte fie. 


7 


adhaft erweiſt, ſo daß die Unſicherheit bei Berückſichtigung ſelbſt Gegenſatz zu der deutſchen in jedem Theil der Welt und iſt im 
ünfmal größeren Eiſenbahnnetzes in Amerika eine ſechzigmal 


| 
1 eichmuthe auf, ja fie ſuchen ſolche Schäden möglichſt gelinde darzuſtel⸗ | 


en vom Gaul herab und tritt, fein naſſes Wams ſchüttelnd, 


Sonntag den 19. Dezember 1886. 
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IV. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 


anderem die durchaus nicht deutſch⸗freundlichen „Times“: „Selbſt 
die Gegner des Fürſten Bismarck in anderen Fragen müſſen zu⸗ 
geben, daß, wenn ſich Gefahren um das Deutſche Reich zuſam⸗ 
menballen, dieſe weder in einer provozirenden Politik, noch in dem 
Mangel an umſichtiger Führung ſeiner Angelegenheiten ihren 
Grund haben. Die deutſche Politik iſt ſeit der Gründung des 
Reiches eminent friedlich geweſen, während die Vorausſicht, der 
Scharfſinn, die Unerſchöpflichkeit der Hilfsmittel des Reichs⸗ 
kanzlers von den Feinden, welche er gedemüthigt hat, nicht weniger 
zugeftanden werden, als von dem Lande, deſſen Intereſſen er 
nimmer raſtend vertritt. Wenn das Reich daher von neuen und 
größeren Gefahren bedroht iſt, ſo müſſen ſie derartig ſein, daß es 
gegen ſie keine andere Sicherung, als vermehrte Kriegsbereitſchaft 
giebt. Die franzöſiſche Politik ſteht ſicherlich in ſchneidendem 


ganzen deutlich erkennbar ein Element der Störung geweſen. 

Man nehme nur die bulgariſche Frage, ſo iſt die Verwickelung 

unendlich vermehrt worden durch die zweifelhafte Stellung, welche 

Frankreich im ganzen Verlaufe der Angelegenheit angenommen 

hat. Sind ſeine Politik und ſeine Ziele friedlicher Natur, 

ſo kann es ebenſowenig Intereſſe wie Italien und England daran 
haben, den Fortſchritt einer nach Unabhängigkeit ringenden Nation 
zu hemmen, oder den Vormarſch der Koſaken nach Konſtantinopel 
zu erleichtern. Sind feine Ziele aber kriegeriſch, fo wird es ver⸗ 
ſtändlich, daß es die Fortdauer einer bedrohlichen Lage wünſcht, um 
für ſich eine Gelegenheit dabei zu finden. Man verfteht daher 
leicht, weshalb die Staatsmänner Deutſchlands es für nothwendig 
erachten, die ohnehin ſchon ſchweren Militärlaſten ihres Volkes 

zu vergrößern. Es wäre freilich ein Beiſpiel von mehr als 

menſchlicher Geduld, wenn ſie ſich nicht die Frage vorlegten, ob 
es kein Mittel giebt, wodurch ſich ein friedliebendes Volk von der 

ungeheuren Laſt, ſtets bereit zu ſein für einen Krieg auf Leben und 

Tod, befreien kann. Deutſchland, England und Italien haben alle 
fortwährend Beweiſe davon gegeben, daß ſie mit der Welt in Frieden 
zu leben wünſchen, dennoch müſſen alle dieſe Länder ſich eine 
ſchwere Steuer auferlegen, nur um ſicher im eigenen Hauſe 
wohnen zu können. Dieſe aufs äußerſte geſpannte, ſchließlich 

Erſchöpfung verurfachende Lage kann nicht ewig dauern. Nie⸗ 

mand kann ſagen, wie und wo der Sturm losbrechen wird, aber los⸗ 

brechen muß er und wird er, wenn nicht andere Mittel gefunden 
werden, und das baldigſt, um Europa von dem bangen Alp 
zu befreien, welcher auf ihm laſtet, damit die Völker ihre 

Kräfte aufs neue friedlichen und fortſchrittlichen Beſtrebungen wid⸗ 

men können.“ ” 

Die Militärkommiſſion des Reichstags hat geftern 
die erſte Leſung der Vorlage zu Ende geführt. Die vom Zen⸗ 
trum beantragte Beſtimmung auf Befreiung der Geiſtlichen vom 
Militärdienſt wurde mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Angenommen wurden ferner Reſolutionen auf Einſchränkung der 
Einberufung von Dispoſitionsurlaubern, ſowie auf Vorlegung 
— —— — — —2— v — — — 

„Nein! Der ſchlief wie ein Bär. Ich bin allein aufgeſtiegen.“ 

„So — haſt Du den Wagen heimgefahren?“ 

„Habt Ihrs denn nicht geſehen?“ fragte der Knabe ſtolz. 

Meiner Treu, er weiß zuzugreifen, wird ein tüchtiger Bauer 
werden! denkt die Muhme und ſchaut freundlicher drein. 
bemerkt fie, daß Klein » San pudelnaß iſt. Vielleicht paßt ihm 
die Jacke des Hinnerk, mit dem goldenen Knöpfchen, die ſie noch 
im Schranke hängen hat — es iſt das letzte Chriſtgeſchenk des 
Vaters. Sie will ſie doch gleich holen. Da — kracht es mächtig 
draußen auf dem Hofe, der blendenden Helligkeit folgt kurze 
Dunkelheit, aus welcher Angſtgeſchrei und thieriſche Wehelaute 
bis in's Haus dringen. 

Die Bäuerin ſtürzt an's Fenſter und fieht mit Entſetzen, 
daß der Blitz an den ſtärkſten Eichbaum auf das Gehöft nieder⸗ 
gefahren iſt. Zwar ſteht der Stamm noch feſt und aufgerichtet, 
aber abgeſplitterte Aeſte, Zweige und Blätter find maſſenhaft auf 
dem Boden verſtreut. Und an dem in ſeinem Schutze harrenden 
Gefährt, dicht neben dem Scheunenthor, iſt ein Gaul erſchlagen 
— juſt der, von welchem Klein⸗Jan das letzte Fuder auf den 
Hof ſeiner Väter gelenkt hatte! 

Im Hakenhofe hat das plötzliche Wetter gleichfalls überraſcht, 
und iſt ſchon zum vollen Ausbruch gekommen, ehe man dort das 
gewohnheitsmäßige, ſaure Schaffen unterbricht. Endlich ſieht fich 
Anna doch nach ihren Küchlein um: Tina, Antje, Mariechen — 
ſie ſind alle glücklich im Hauſe, nur der Jan fehlt. 

Beſonders der Vater iſt unruhig und blickt wiederholt hin⸗ 
aus. Aber die Landſtraße iſt wie gefegt, alles hat ſich vor dem 
ſchweren Wetter geflüchtet. 

f Der Hinnerk überlegt, ob er Klein⸗Jan nacheilen ſoll. Aber 
wo den Knaben ſuchen? Die Sorge um ſeinen Augapfel ſteigt. 
Der weichmüthige Hinnerk würde es als Gottesſtrafe empfinden, 
wenn dem Jan ein Unglück geſchehen ſollte . 

„Es hat eingeſchlagen — auf dem Eichhofe!“ klingt es 
plötzlich von der Landſtraße an ſein Ohr, und verdrängt für den 
Augenblick jeden andern Gedanken, ſelbſt die Sorge um den 
Knaben. Dem Erbe ſeiner Väter droht vielleicht Vernichtung, 
und die Schweſter ift einſam, verlaſſen . . .. Im Nu iſt Hinnerk 
zum Haus hinaus, und einer der erſten an der Unglücksſtätte, 
trotzdem Hakenhof und Eichhof weit auseinander gelegen ſind. 

Ein paar der nächſten Nachbarn ſind ſchon dabei, das todte 


ln zn 


m mm mm nn m — 
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eines Nachtragsetats betreffend die Heeresverſtärkungen. Hieran 
ſchloß ſich eine längere Geſchäftsordnungs debatte. Kriegs miniſter 
Bronſart von Schellendorff ſowie die Konſervativen und National⸗ 
liberalen befürworteten ſofortigen Eintritt in die zweite Leſung, 
während Freiſinnige und Zentrum für Vertagung der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen bis nach Neujahr eintraten. Im Laufe der De⸗ 
batte erklärte der Kriegsminiſter u. A., daß er kurz vor der 
Sitzung eine Nachricht erhalten habe, welche eine Beſchleunigung 
der Vorlage noch wünſchenswerther erſcheinen laſſe. Ferner kon⸗ 
ſtatirte er, daß das Geſetz in der geſtern angenommenen Faſſung 
für die Regierung unannehmbar ſei. Schließlich wurde ein An- 
trag Helldorf, die nächſte Sitzung morgen, Sonnabend, abzu⸗ 
halten mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt, dagegen beſchloſſen, 
dem Grafen Balleſtrem die Anſetzung der nächſten Sitzung zu 
überlaſſen. Da Graf Balleſtrem zuerſt die Vertagung bis nach 
Neujahr in Vorſchlag brachte, ſo wird angenommen, daß die 
nächſte Sitzung vor dem Feſte nicht ſtattfindet. 


Paragraph 1 der Militärvorlage hat durch die 
geſtrige Abſtimmung folgende Faſſung erhalten: „In Ausfüh⸗ 
rung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsverfaſſung wird die 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaften für die Zeit 
vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1890 auf 441 200 Mann 
feſtgeſtellt. Für die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 
1888 kann eine Erhöhung der Präſenzſtärke bis auf 450 000 
Mann eintreten. Die Einjährig⸗Freiwilligen kommen auf die 
Friedens⸗Präſenzſtärke nicht in Anrechnung. Vom 1. April 1887 
ab werden die Infanterie in 518 Bataillone, die Kavallerie in 
465 Eskadrons, die Feldartillerie in 364 Batterien, die Fuß⸗ 
artillerie in 31, die Pioniere in 19 und der Train in 18 Ba⸗ 
taillone formirt. Außerdem können vom gleichen Tage an bis 
zum 1. April 1888 16 Bataillone Infanterie formirt werden.“ 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung des preußiſchen Staats miniſteriums, mittelſt welcher 
unter Zuſtimmung des Bundesraths der kleine Belagerungszu⸗ 
ſtand über Frankfurt a. M., Stadt- und Landkreis, Hanau, 
Stadt- und Landkreis, den Kreis Höchſt und den Obertaunus⸗ 
kreis verhängt wird. Die Landespolizeibehörde erhält damit die 
| Befugniß, Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, auszuweiſen. Ferner 
werden verboten das Waffentragen, ſowie der Befitz, das Tragen, 

die Einführung und der Verkauf von Sprenggeſchoſſen, ſoweit es 
ſich nicht um Munition des Reichsheeres und der Kaiſerlichen 
Marine handelt. Gewehrpatronen ſind von dem Verbot nicht 
betroffen. Das Verbot des Waffentragens findet u. A. keine 
Anwendung für Perſonen, welche im Beſitz eines Waffen⸗ 
ſcheines find. 
| Es beſteht die Abſicht, die Ferien des Reichstags 
bis zum 11. Januar auszudehnen, wenigſtens wünſchen dies 
Zentrum und Freiſinnige, alſo die Majorität. Die Konſervativen 
und Nationalliberalen wünſchen, daß die Sitzungen bereits am 7. 
Januar wieder aufgenommen werden. Falls morgen der Reichstag 
wieder beſchlußunfähig ſein ſollte, bleibt die Anſetzung der nächſten 
Sitzung dem Präfidenten überlaſſen, welcher den 7. Januar in 
Ausſicht genommen hat. 
— . — 9 ⏑ — 
Pferd hinweg zu ſchaffen, von der Schweſter, die ſonſt überall, 
iſt nichts zu endecken. Auch Hinnerk hält ſich nicht lange auf 
dem Hofe auf, es zieht ihn plötzlich mit unwiderſtehlicher Macht 
zu der alten Feuerſtätte. 

Das Bild drinnen läßt ihn wie angewurzelt ſtehen bleiben. 
Trotz der Unruhe draußen ſitzt die Schweſter auf dem alten Lehn⸗ 
ſtuhle neben dem Torffeuer, und auf ihrem Schooße Klein- Jan, 
| wie ein erſchrecktes, zitterndes Vögelchen. Und es find dieſelben 
plumpen Liebkoſungen, mit denen ſie den Knaben beruhigt, die ſie 
J überreich an dem undankbaren Bruder verſchwendet hat. 


Der Hinnerk kennt ſie noch ganz genau. 

„Wie kommt der Jan hierher, Tina?“ fragte Hinnerk ſtarr. 

„Er hat das letzte Fuder vom Eichhofacker auf den Hof ge⸗ 
fahren,“ berichtet die Schweſter wie etwas Selbſtverſtändliches. 

„Unſer Herrgott hat ihm ſelbſt den Weg'gewieſen, dünkt mich, auf 
den Hof und — in's Haus! Sonſt wäre er ja erſchlagen, wie 

der Gaul draußen!“ ſetzte ſie weinend hinzu. 

Der Hinnerk ſtand ſprachlos. 

f „Und daß Du's gleich weißt, den Jan gebe ich nicht wieder 

| her!“ fährt die Muhme fort. „Wenn Du ihn haben willſt, fo 

| komme wieder auf den Eichhof, ich mache der Anna Platz. —“ 

„Ich verſtehe nicht, Tina!“ 

„Nun, ich meine, ich gehe bald in's Altentheil — meinet⸗ 
wegen auf den Hakenhof. Mich dünkt, eine kurze Weile kann ich 
noch wirthſchaften dort, dann nimmſt Du den Acker mit zum 
Eichhof, ein paar Koppeln grenzen ſchon aneinander,“ ſagte die 
Schweſter überlegend. 's iſt wenigſtens gut, daß Du nicht als 
hungriger Spatz auf den Spatzenhof gegangen biſte. 

Einen Monat ſpäter wohnten Hinnerk und Anna wirklich 
als „ganze“ Bäuerin auf dem Erbe ihrer Väter. Klein⸗Jan aber 
genießt die Ausſicht auf einen „doppelten Hof“ und wird ſchon 
ferlig werden damit. f 

Hinnerk ſelbſt löſte das roſtzerfreſſene Hufeiſen aus dem 
rauchgeſchwärzten Balken und nagelte ein neues über die Haus⸗ 
thüre, das er dem erſchlagenen Gaule entnommen hatte. Dann 
ließ er neben den verwitterten, unleſerlichen Spruch ſchreiben: 

„Im Namen Jeſu Chriſt, 
ö Eichhof bezogen iſt — 
| Als Wohnung diefer Welt, 
i So lang es Gott gefällt!“ 


r 
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Der italieniſche Botſchafter, General Graff Menabrea, 
überreichte der franzöſiſchen Regierung geſtern Vormittag die 
Kündigung des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertages. Da dieſer 
Vertrag erſt mit dem 1. Januar 1888 abläuft, fo ließ die italie- 
niſche Regierung gleichzeitig mittheilen, daß ſie bereit ſei, im 
kommenden Jahre in Verhandlungen einzutreten, um wegen eines 
neuen Modus vivendi zu einer Verſtändigung mit der franzöſiſchen 
Regierung zu gelangen. 

Der franzöſiſche Senat hat die Vorlage über pro⸗ 
viſoriſche Bewilligung von zwei Zwölfteln des Einnahmebudgets, 
unter Streichung des Artikels, nach welchem der Zinsfuß der 
Sparkaſſen herabgeſetzt werden ſoll, angenommen. Die hiernach 
abgeänderte Vorlage wird heute von der Kammer anderweit be⸗ 
rathen werden. — Im Senat machte am 16. d. Mts. der mo» 
narchiſche Senator Gavardie, nach wüthenden Ausfällen gegen die 
Republik und die heutige Regierung, welche er „Bande“ titulirte, 
einen direkten Appell an den rettenden Säbel des Generals Bou- 
langer, dem der orleaniſtiſche Senator feine höchſten Sympathien 
ausſprach. 

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt ein Korreſpondent der Köln. 
Ztg., daß General Boulanger bei Bildung des neuen Miniſteriums 
ſeinen Eintritt in daſſelbe an die ausdrückliche Bedingung geknüpft 
hat, daß ihm ein Kredit von 360 Millionen Fres. für militär iſche 
Ausrüſtungszwecke bewilligt werde. Das Miniſterium Goblet hat 
dieſe Bedingung einſtimmig angenommen. Demgemäß wird die 
Kreditvorlage in dieſer Hoͤhe die Kammer gleich nach Neujahr be⸗ 
ſchäftigen und trotz der ſchlechten Finanzlage auch gewiß angenom⸗ 
men werden. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag berieth geftern den Etat des Reichsamts des Innern. 
Zur Unterſtützung des deuiſchen Fiſchereivereins wurden 30 000 Mk. 
(10 000 Mk. mehr als im Vorjahre) bewilligt, nachdem Abg. Rickert 
die Forderung bekämpft, Staatsſekretär v. Bötticher, ſowie die 
Abgg. v. Maſſo w (konf.), v. Stauffenberg (freiſ.), Kelle 
(natl.) und v. Heeremann (Eentr.) dieſelbe dagegen befürwortet 
hatten. Zur Förderung der deutſchen Hochſeefiſcherei werden 200 000 
Mk. verlangt (100 000 Mk. mehr als im Vorjahre.) Die Kom⸗ 
miſſion beantragte nur 100 000 Mk. zu bewilligen. Die Abgg. 
Gamp (Reichsp.), Gebhard und Dr. Kruſe (matl.), ſowie 
Staatsſekretär v. Bötticher befürworteten die volle Bewilligung 
im Gegenſatz zum Abg. Schrader, der gegen die Erhöhung des 
Fonds ſprach. Bei der Abſtimmung ſtimmten 98 mit Ja, 77 mit 
Nein, das Haus war ſomit beſchlußunfähig. Weiterberathung heute. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 17. Dezember 1886. 

— Se. Majeſtqt der Kaiſer beſuchte geſtern Abend die Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe, worauf dann nach dem Schluß derſelben 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen Palais eine kleinere 
Theegeſellſchaft ſtattfand. Im Laufe des heutigen Vormittags 
ließ Se. Majeſtät der Kaiſer vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Grafen Perponcher ſich Vortrag halten, empfing den Ober-Käm⸗ 
merer, und ſtellverſtretenden Miniſter des Königlichen Hauſes, 
Grafen Otto zu Stolberg » Wernigerode, und arbeitete darauf 
allein. Mittags hatte der erlauchte Monarch eine Unter⸗ 
redung mit dem Geheimen Hofrath Bork und unternahm 
alsdann, begleitet vom General- Adjutanten, General der Ka- 
vallerie Grafen Lehndorff eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr 
von derſelben empfing feine Majeſtät der Kaiſer den General⸗ 
Intendanten der Königlichen Schauſpiele Grafen Hochberg und 
vor dem Diner zu einer Konferenz den Staatsſekretär des Aeußeren 
Grafen Herbert Bismarck. 

— Die bulgariſche Deputation iſt heute Mittag aus Wien 
in Berlin eingetroffen. Die Ankunft erfolgte in aller Stille. 
Die Deputation hat im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen, 
wielange ſie hierbleibt, iſt noch nicht bekannt, da darüber noch 


keine Dispoſitionen getroffen find. Einem Telegramm des hieſigen 
Hirſch'ſchen Bureau zufolge erhielt die bulgariſche Deputation vor 
ihrer Abreiſe aus Wien die Mittheilung daß der Czar eine 


Kandidatur des Prinzen von Coburg Cohary, abgelehnt habe. 


Von anderer Seite wird berichtet, der ruſſiſche Botſchafter Fürſt 


Lobanaff habe die bulgariſche Deputation bezüglich der Kandidatur 
des Prinzen Ferdinand von Coburg » Eohary auf die Nichtan⸗ 
erkennung der Sobranje ſeitens Rußlands und den Fortbeſtand 
der Mingreli'ſchen Kandidatur verwiefen, Das offiziöſe „Journal 
de St. Pétersbourg“ glaubt die Nachricht von der Kandidatur des 
Coburgers nicht ernſthaft nehmen zu dürfen und bezeichnet die 
Behauptung, daß dieſe Kandidatur keinem Hinderniß ſeitens einer 
Macht begegnen würde, als abenteuerlich. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Der niedrige Kohlen⸗ 
frachtſatz nach Italien werde vorausfihtlich mit Beginn des Jahres 
1887 in Kraft treten, trotzdem die ſchweizeriſchen Bahnen ihrer⸗ 
ſeits die Herabſetzung der Tarife verweigerten. 


Ausland. 
Die zweite Kammer hat in einer 


Haag, 17. Dezember. 


Nachtfitzung die Vorlage, betreffend die Unterſtützung der Zucker⸗ 


induſtrie auf Java, angenommen. 


London, 16. Dezember. Die Parlamentsmitglieder Dillon, 


O'Brien, Harris und Seebey find zu Loughrea in der Grafſchaft 


Galway verhaftet worden, während ſie die Einziehung des Pacht⸗ 
zinſes von den Pächtern leiteten. 

London, 17. Dezember. Dillon und Genoſſen ſind nach 
kurzer Verhandlung vor dem Polizeirichter gegen Kaution auf 
freiem Fuße belaſſen worden, die Verhandlung der Sache wurde 
um eine Woche zurückgeſtellt. In dem Haftbefehl ſind Dillon und 
Genoſſen beſchuldigt, konſpirirt zu haben, um die Pächter zu be- 
wegen, nicht die Pachtzinſen zu entrichten, zu deren Zahlung ſie 
geſetzlich verpflichtet ſind. 

Rom, 17. Dezember. (Kammer.) Der Kriegsminiſter er⸗ 
klärt bei der Vertheidigung des Kriegsbudgets, das eine unmittel⸗ 
bare Kriegsgefahr nicht beſtehe, Italien ſei aber für jede Even- 
tualität bere it. 

Sofia, 16. Dezember. An Stelle der bulgariſche Deputation, 
deren Empfang Kaiſer Alexander verweigerte, wird der Metropolit 
Klement, persona grata am ruſſiſchen Hofe, ſich nach St. Peters⸗ 
burg begeben. 


Provinzial- Nachrichten. 

O Schönſee, 18. Dezember. (Brand.) In der vergangenen 
Nacht iſt in der Zuckerfabrik zu Neu⸗Schönſee Feuer ausgebrochen. 
Es ſind das Siedehaus mit den daranſtoßenden Gebäuden total ab⸗ 
gebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts 
Näheres bekannt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Dezember. (Erfroren.) Noch 
iſt der Winter ziemlich gelinde, und doch iſt ſchon ein Menſch der 


Kälte zum Opfer gefallen. Der Knecht Paul Lepek aus Rozanno 
begab ſich am Sonntag früh nach Driczmin zum Beſuche. Auf 
dem Rückwege hat er wahrſcheinlich zu viel getrunken und ſich nieder⸗ 
gelegt, und am Montag früh fand man ihn an der Feldmark von 
Gawronitz todt. 

Leſſen, 16. Dezember. (Bahn⸗Eröffnung.) 
Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Leſſen⸗Garnſee ſtatt. 

Graudenz, 17. Dezember. (Beſitzveränderung.) Die etwa 
3 Hufen große Beſitzung des Herrn Enß in Schroop ging in der 
Subhaſtation für 54 000 Mk. an die Berliner Bodenkrediikbank über. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 15. Dezember. ( Treibjagd.) 
Auf der Paulsdorfer Feldmark fand geſtern eine Treibjagd ſtatt, bei 
welcher 22 Schützen 95 Haſen und 1 Fuchs ſchoſſen. 

Marienburg, 15. Dezember. (Extränkt) hat ſich heute früh 
6 Uhr das 17jährige Dienſtmädchen des Fuhrhalters Roſenthal, 
Namens Lina Muchowski, in der Nogat. 

Flatow, 16. Dezember. (Melioration.) Ein lange gehegter 
Wunſch der betheiligten Landwirthe wird ſich endlich verwirklichen 
laſſen. Durch den Ankauf der „Blankwitter Mühle“ wird die ſchon 
längſt geplante Melioration großer Wieſenflächen vor ſich gehen können. 
Auch die Gutsherrſchaft Flatoß⸗Krojanke wird durch das Ablaſſen 
des „Baba“- und „Stadiſee's“ die bisher ſtets durch Waſſer ver⸗ 
nichteten Wieſen in Gebrauch nehmen können und bedeutenden Vor⸗ 
theil erzielen. (N. W. M.) 

Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Dezember. (Durch einen Huf⸗ 
ſchlag getödtet.) Vor einigen Tagen ereignete ſich bei dem Guts⸗ 
beſitzer H. in Königsdorf ein beklagenswerther Unglücksfall. Der 
Knecht Schulz war mit zwei Pferden beſchäftigt, von denen das eine 
nicht anziehen wollte. S. ſprang vom Wagen und hieb auf das Pferd 
ein; in Folze deſſen ſchlug das Thier aus und traf den Knecht jo 
unglücklich an den Unterleib, daß derſelbe bald darauf verſchied. 

Danzig, 16. Dezember. (Geſtrandet.) Der Danziger Dampfer 
„Miniſter Achenbach“ iſt am 13. d. Mts. bei Korſör geſtrandet; 
das Schiff wurde nach dem Verluſt der Schraube und mit einem 
großen Leck im Boden wieder abgebracht. An Bergelohn waren 
750 Pfd. Sterling (15 000 Mark) zu zahlen. 

Landeck, 16. Dezember. (Tödtliche Verletzung durch eine 
Kuh.) Der Ackerbürger Templin von hier kehrte dieſer Tage mit 
einer gekauften Kuh vom Neuſtettiner Jahrmarkte zurück. Plötzlich 
wurde die Kuh wild, ſchlug mit dem Kopf um ſich und traf P. mit 
den Hörnern gegen den Kopf, ſo daß dieſer einen Schädelbruch erlitt 
und nun faſt hoffnungslos darniederliegt. 

Aus Maſuren, 15. Dezember. (Brand. Verſchüttet.) Vor 
einigen Tagen brannte in Eckersberg bei Arys eine mit Futtervor⸗ 
räthen und Getreide gefüllte Scheune und ein Stall mit mehreren 
Stück Vieh nieder. Ein polniſcher Jude, welcher in dem Stalle 
ſchlief, entging mit knapper Noth dem Feuertode. — In Wirsbinnen 
bei Johannisberg wurde dieſer Tage der 12 jährige Sohn des 
Fiſcherei⸗Aufſehers in einer Lehmgrube von herabſtürzenden Erdmaſſen 
verſchüttet und getödtet. 

Angerburg, 13. Dezember. (Verurtheilung.) Der hieſige 
Exekutor Hunk hatte ſich trotz ſeiner 62 Jahre noch ein ſchmuckes, 
junges Mädchen genommen. Die Ehe war aber unglücklich und die 
Frau trennte ſich von ihrem Manne. Als ſie unlängſt auf dem 
Felde war, ging H. zu ihr hin, zog einen Revolver heraus und 
feuerte einen Schuß auf ſeine Frau ab, welche zum Glück nur ſchwer 
verwundet wurde. Der alte Mann wurde zu fünf Jahren Zucht- 
haus verurtheilt. 
| Allenftein, 15. Dezember. (Brand.) In der Nacht vom 

13. zum 14. d. Mis. brach in der Scheune des Wirthes Fox in 
Woritten Feuer aus, welches dieſe Scheune nebſt 2 Schuppen 
vollſtändig in Aſche legte. Der ganze Einſchnitt, ſämmtliches todte 
und der größte Theil des lebenden Inventars, 4 Pferde, 11 Stück 
Rindvieh, 3 Schweine, 19 Schafe, Gänſe und Hühner find mit- 
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Loſtales. 


Thorn, den 18. Dezember 1886. 


— (Raummangels wegen) haben wir heute mehrere 
Artikel, darunter die Fortſetzung des von Herrn Dr. Arendt im 
konſervatlven Verein gehaltenen Vortrages, ferner den Bericht über den 
von Herrn Profeſſor Dr. H. W. Vogel im kaufmänniſchen Verein 
gehaltenen Vortrag zur nächſten Nummer zurückſtellen müſſen. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Zum Pfarrer für die Gemeinde Kielbaſin iſt der dortige Vikar Herr 

von Czarnowski in der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung gewählt worden. 

— (Schulreviſion.) Außer der ſtädtiſchen Töchterſchule 
inſpizirte Herr Regierungsrath Triebel geſtern noch die Töchterſchule 
von Fräulein Ehrlich. Auch über dieſe Lehranſtalt hat ſich der Herr 
Revlſor nicht anders als befriedigt ausſprechen können. 

— (Beſitzver änderung.) Das Grundſtück Altſtadt 
Nr. 292 (Hotel Sausſouci) iſt im heutigen Subhaſtatlonstermine 
von Herrn Kaufmann Benno Richter für den Preis von 128 500 
Mk. erſtanden. 

— (Eine Sammelſtelle) zur Annahme von Weihnachts- 

Gaben zur Vertheilung an Kinder hieſiger armer Eltern befindet fich 
auch im Rathhauſe bei dem Herrn Buchhalter Schwarz. 

— (Der Handwerker⸗ Verein) veranftaltet Montag 
den 27. d. M. im Artushof⸗Saal für feine Mitglieder und deren 
Angehörige eine muſikaliſche Abendunterhaltung, verbunden mit einer 

Verloofung und einem Tanzkränzchen. 

— ( Strafkammer.) In der Sitzung vom 17. d. Mis. 
kamen folgende Strafſachen zur Verhandlung: 1. Der Fleiſchermelſter 
Chriſtian Frank aus Culmſee wurde wegen Feilhalten verborbener 
Nahrungs- und Genußmittel aus Fahrläſſigkeit zu 30 Mk. Geldſtrafe 
event. 5 Tagen Haft verurtheilt. 2. Gegen den Käthner Mathias 
Röſenau und den Arbeiter Heinrich Göbel aus Rathsgrund, beide be⸗ 
reits vorbeſtraft, erkannte der Gerichtshof wegen Diebſtahls in drei Fällen 
auf je 1 Jahr Gefängniß. Göbel wurde außerdem wegen Unterſchlagung 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 3. Der Schueidermſtr. Franz Kinzer 
aus Kulm, z. Z. in Haft und deſſen Ehefrau Emilie waren der Anſtiftung 
zum Diebſtahl, Kinzer außerdem noch der Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren, angeklagt. Das 
Urtheil lautete wegen des erſtens Vergehens für beide Angeklagte auf 
Freiſprechung, wogegen Kinzer allein wegen Unzucht zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurtheilt wurde. 
4. Gegen den Knecht Robert Zahn und den Arbeiter Heinrich Plehl 
aus Oberausmaß, beide z. Z. in Haft, wurde auf 1 Jahr 1 Monat 
Gefängniß bezw. 1 Jahr Gefängniß erkannt. — In der heutigen 
Sitzung kamen folgende Strafſachen zur Verhandlung: 1. Der Maurer 
Auguſt Gerber in Mocker war angeklagt, am 22. März dieſes Jahres 
über Se. Majeſtät unſeren Kaiſer ſich unehrerbletig geäußert zu haben. 
Da ſich das Belaſtungsmaterial als nicht hinreichend erwies, erkannte 
der Gerichtshof auf Freiſprechung. 2. Der Bootsmann Leopold 
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Wisniewski von hier, war im Frühjahr auf dem den Herren John 


und Huhn gehörigen Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig ge⸗ 


fahren um dort die Reparatur des letzteren zu Überwachen. Auf bet 


Reife ſollten einige Theile des Fahrzeuges neu getheert werden. 
Wisniewski hatte zu dieſem Zwecke einen elſernen Eimer mit Ther 
ſtücken gefüllt und auf eine heiße Ofenplatte geſtellt. Die an 0 
Außenſeite des Gefäßes haftenden Del- und Theertheile gerlethen n 
Brand und verurſachten ſchließlich, daß ſich das Feuer auch der in 
Eimer ſelbſt befindlichen Maſſe bemächtigte. Hieraus entſtand n 
Kajütenbrand, der nach ſachverſtändiger Schätzung 3600 Mark Scha⸗ 
den verurſachte. Der Bootsmann Wiesniewski iſt nun augellag, 
dieſen Brand durch Fayrläſſigkeit verſchuldet zu haben und ertannle 
der Gerichtshof auf 14 Tage Gefängniß, wovon 1 Woche durch die 


Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet iſt. 3. Der Arbeiter Fran 


| 

Zielinski aus Podgorz, welcher am 11. März 1886 im Schirpl 

Forſt 0,6 rm. Kiefern⸗Klobenholz im Werthe von 1,20 Mk. geſtoh 
hatte, wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 10 Tagen . 
fängniß verurtheilt. 4. Der Landbriefträger Marian Jendrzejews 
iſt angeklagt, im Oktober d. J., in 20 felbſtſtändigen Handlungen, 
als Beamter, Anweiſungs⸗Beträge unterſchlagen und diesbez. Urkunden 
gefälſcht zu haben. Der Angeklagte iſt faſt in vollem Umfange ge 
ſtändig und führt zu feiner Vertheidigung an, daß er von Kaufleuten 
übervortheilt und dadurch in Vermögensverfall gerathen ſei. Hert 
Poſtkaſſirer Louis Auguſtin, als Sachverſtändiger, erklärt, daß Ange 
klagter mit feinem Gehalte und Vergütungen ſehr gut häte auskommen 

tönnen. Gemäß dem Antrage der Kgl. Staalsanwaltſchaft erkaunte 

der Gerichtshof auf 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die glelche 
Dauer. 5. Der Schiffsknecht Peter Schirr, z. Z. in Haft, wurde 
von der Anklage der Beihilfe zur Defertion freigeſprochen. 6. Der 

Termin gegen den Arbeiter Wilhelm Trantau aus Culm wegen Dieb 
ſtahl im Rückfalle mußte vertagt werden. 

— (Ueber den Brand in Neu⸗Schönſee) geht und 

noch folgende, die im provinziellen Theile enthaltene Meldung er“ 
gänzende Mittheilung zu: Die in Neu- Schönſee befindliche Zucker 
| fabrit ſteht ſeit geſtern Abend 9, Uhr in Brand und find 
Morgens 4 Uhr der Siederaum, der Schnitzelvorbau, der Flllek⸗ 
ſhurm, der Diviſions raum, die Schlemmpreſſen und die Beamten“ 
| wohnungen total niedergebrannt. Das Feuer iſt nach den foglel 
angeſtellten Ermittelungen auf dem Filterthurm zum Ausbruch ge, 
kommen und wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. Zum Grid 
trat gegen Morgen Windſtille ein, ſodaß ſich das Feuer auf bie 
| daneben liegenden Gebäude nicht übertragen hat. 

— (Ein unheimlicher Roffelenter) bradl 
in der vergangenen Nacht die Nachtwächter unſerer Stadt in Auf 
regung. Ein Ulau, der entweder betrunken oder geiftesgeftört fein 
mußte, war auf den Wagen eines Beſitzers geſprungen und jagte wie 
wahnſinnig in den Straßen umher. Endlich eingefangen, weigerte er 

ſich hartnäckig, von dem Wagen zu ſteigen und konnte er nur unter 
Anwendung von Gewalt nach der Hauptwache transportirt werben. 
— (Ein Wechſel) über 9000 Mk., datirt Danzig 1. Nor 


vember, zahlbar am 23. November d. Js., ausgeſtellt von J. Neur 
mann, akzeptiit von G. Waſtewski⸗Thorn und domizilirt bei Haſſe⸗ 
Thorn, befindet ſich auf dem hieſigen Polizeiſekretariat. Ein Schmlebe“ 
geſelle hatte denſelben dem Königlichen Polizeipräſidium in Stettin 
überreicht, nachdem er ihn in einem auf der chriſtlichen Herberge in 
an von dem Schloſſergeſellen Martern aus Danzig gekauften Koffer 
gefunden. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet if eine Arbeiterfraul, 
welche hinreichend verdächtig erſcheint, einer Dame auf dem Wochen 
maikte ein Portemonnaie mit 3 Mark 30 Pfennig Inhalt entwend 
zu haben. 


(Gefunden) iſt eine kleine Elfenbein⸗Broche. 

Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 
— . ——ñ — —— — — 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 18. Dezember. 2 
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Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Ruf. 5 % Anleihe von 1877 98—15 98 
Poln. Pfandbriefe 5 % ; 58— 06 59-30 
Poln. Liquidatlonspfandbrieſe. 8 54—70) 54 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / „ 99 99 
Poſener Pfandbriefe 4% àůĩr rz 100-90 100 
Oeſterreichiſche Bauknoten 161—70 16150 


Weizen gelber: 
Mai⸗Juni 
lolo in Newyork 


April⸗ Mai. 116525 165—2 
„„in 
. 90 90 


— I —— — 1.20. 


Roggen: lolo. 130 130 0 
Dezemb.⸗Januar 129 —25 129—40 
April⸗Mal 182 —-75| 131-7 
Mat-Funt 132— 25/132 

Nüböl: April-Mat . Kr 46—3 6 
Mal- Jun: . 446—7d 43 

Spirits: foo „ wolle vers 37 —5 3708 
Deyemb.-Iammar. 2 2 37—8 31708 
Apıll-Mai oo 2. 3890 96—60 
Jant⸗ ut . n ee 40 39.— 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ pCt. reſp. 6 pCt. 

Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Dezember 1886 
Wetter: trübe. fb- 
Weizen ſehr ſchwaches Angebot, matt 127 Pfd bunt 143 M 120 # 
bell 145 M., 131 Pfd. dito 146 M. 

Roggen flau 122 Pfd 115 M., 125 Pfd. 116 M. 

Gerſte Futterwaare 97—105 Mk. 

Erbſen Mittel⸗ und Futterwaare 107 —118, Kochwaare 125 —138 M. 

Hafer 100—112 Mt 

Lupe nen blaue 69—75 Mk., gelbe 75—80 M. 

0 
Königsberg, 17. Dezemter. Spiritus bericht. Pro 10% 

Liter pt. ohne Faß. Lolo 37,25 M Br. 37,00 M. G, 37,00 M. ber, 

pro Dezember 37,25 M. Br., 36,75 M. Gd., —.— M. bez., pro 00 M. 

März 38,00 M. Br., 37,00 M. Gd. —,— N bez, pro Frühjahr 39,0 900 

Br., 38,50 N. Gd., —.— M. bez, pro MaisJuni 39,50 M. Br. —— 

. Gd. —.— M. bez., pro Juni 40,25 M. Br. 39,50 M. Gd. August 

M. bez. pro Juli 40,75 M. Br., 40.00 M. Gd, —— M. bez, pro 

41.50 M. Br, 40.75 M. Gd, —.— M. bez. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
SE Thorn den 18. Dezember. 
7. hp 744.4 2.99 W 10 
10hp 751.3 0.1 W. 0 
18. 6ha | 750.6 — 2.3 C 1 
1 — — 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Dezember 0, 
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eute Vormittag 10 Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete 


im Alter von 75 Jahren. 
Was hiermit tiefbetrübt an⸗ 

zeigen. 

Altthorn den 18. Dezbr. 1886. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 1 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
Nutzung in dem Weichſelſtrom — und 
dear bis zur Mitte deſſelben — längs 
es Dorfes Schmolln auf 3 Jahre 
dom 1. April 1887 bis dahin 1890 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
Dienſtag den 8. Februar 1887 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
eladen werden. Die Bedingungen 
egen in dem genannten Bureau zur 
Einſicht aus. 
Thorn den 9. Dezember 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 29. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 

Verden im Büreau der unterzeichneten 
erwaltung zum Neubau des Familien⸗ 

hauſes auf der Jakobs⸗Esplanade ver⸗ 

geben: a 

Loos V Ofenarbeiten (Kachelöfen 

820 Mark). 

; Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen 
n genannten Bureau zur Einſicht aus. 


Önigl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
Große Auktion. 


Montag den 20. d. Mts. und die 
folgenden Tage, von 9%, Uhr an, 
verde ich im Hauſe Kulmerſtr.⸗ und 
chuhmacherſtr.⸗Ecke 346/47 
Pelze und Pelzwaaren, Damen⸗ 
mäntel und verſchiedene andere 
Sachen verſteigern. 
4 +. Wilckens, Auktionator. 
Original: 
Karawanen-Thee 
a Kjachta via Moscau bez. in Orig. 
erp. à 4½, 5, 6, 9 u. 12 Mk. per 
"uf. Pfd. 
Chineſ. Schwarzer Thee 
Via London bez. à 3, 4, 5 u. 6 Mk. 
her , Kilo. 


Russ. Samo war's 
(Theemaſchinen.) 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße 13. 
Auſtrirte Preisverzeichniſſe gratis. 


5 Jeinſtes 


> 


Kaiserauszug- 


und andere 


Weizenmehle 


wie auch täglich friſche Hefe 
N empfehlen 
lachewski & Oterski, 


N Bromberger Vorſtadt. 
Hypotheken- 


apitalien! 


A Denfelben Bedingungen, der⸗ 
deen Beleihungsgrenze, wie 

e von Berliner, Bremer, 
Peer x. Agenten durch 
Nohlen und Zuſchriften em⸗ 

en werden, werden für 
Proviſion von % bis 
00 Mark, „% für höhere 
amen in kürzeſter Zelt be⸗ 
Georg Meyer-Thorn. 
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Ball- & Gesellschafts-Schuhe 


ſowie alle anderen Schuhwaaren ee 
in großer Auswahl 
zu äuserst 2 Preisen 
emp iehlt 
zum bevorſtehenden Feſte 
die Schuh- & Stiefel-Fabrik 


0 
Breite Strasse 459. R. Hinz, Breite Strasse 459. } 


Streng reelle Bedienung. 
Beſtellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter. 8 


See GGG 


von Mark 1,50 pro Flaſche an, 
in bekannter Güte, 


alte Rheinweine 


echt franz. 


Cognac, 


feine 


Jamalca-Rums, 


Aracks, 
franzöſiſche und Danziger 


Liqueure 


empfiehlt 
WMI. H. Olszewski. 


1. Breitest. 84 


i 


wu 


Feſte Pre 


Echte 


Liegnitzer Bomben 


min verſchiedenen Größen, 


Thorner Honigkuchen 
von Gustav Weese, 


neue vorzügliche 


Wall- & Lambertuüſse 
Marzipanmandeln 


und 


Puderzucker 
empfehlen 
Stachowski & Oterski, 
Bromberger Vorſtadt. 

1 Wohnung von 1 Zim., 2 Kab. nebſt 

Zubehör vom 1. Oktober für den 
Preis von 180 Mark zu vermiethen. 
Thiele, Gr. Mocker, 
vis-à-vis der Fabrik von Sichtau. 
1 Wohnung in der Schülerſtr. 412, 

III. Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 

helle Küche, Ausguß und Zubehör, iſt 

vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
J. Dinter, Schülerſtr. 414. 


M. Lorenz, Thorn, 


Breiteſtraße 459, gegenüber der Brückenſtraße, 


Cigarren⸗ & Tabaks ⸗ Handlung 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachts⸗Feſte BE 


ſein Lager 


beſter Cigarren, Cigaretten und Tabake. 


neee e 
Herbe Ungarweine 


Friſche 
Lambertsnüſſe 


Wallnüſſe 


pro Yfd. 25 & 30 Pfg. 
empfiehlt 
V. H. Olszewski. 


Zum Weihnachtsfeſte beſorgen 


Oderkarpfen; 


gefl. Beſtellungen hierauf erbitten bis 
zum 20. d. M. um prompt liefern zu 
können 


I. Dammann & Kordes. 


J* meinem Hauſeß, Eliſabethſtraße 
Nr. 4, iſt die 2. Etage vom 1. 
April 1887 ab zu vermiethen. 

P. Hartmann. 


eröffnete ſeinen großen 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Grosse Parthien von Kleiderstoffen? 


von 18 Pf. an. 


Einen großen Poſten eleganter 


Winter⸗Mäntel, nn 
ieee e ut: niel, ern t 
welchen ich in Folge der Liquidation einer bedeutenden Exportfabrik ſehr billig erworben, verkaufe 


33½ pCt. unter dem Fabrikpreiſe. ag 


Feſte Preiſe. 
Trunkſucht 


Neue türk. Pflaumen, 
Cath.⸗Pflaumen, 

„ Trauben⸗-Roſinen, 
„ Sultan⸗Feigen, 
„ Schaalmandeln, 
eingem. Früchte, 


ſowie ſämmtliche Kolonial⸗Waaren 
zu den billigſten Preiſen. 


Heinrich Netz. 
Eine Wohnung zweite Etage, 4 Sim: 
mer, Küche und Bodenraum Hohe 
Gaſſe Nr. 66/67 im Muſeum ſofort 
zu vermiethen. Bedingungen zu er⸗ 
fragen bei Herrn B. Hozakowskl, 
Brückenſtraße 13. 
37 freundliche, gut möblirte Zim⸗ 
mer, ev. auch Burſchengelaß, ſind 
von ſoglelch oder ſpäter zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, 
Botanischer Garten. 
eißeſtr. iſt die II. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 
E möbl. Zimmer billig zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 175, part. 


F noa feh- ug 


02 


5 


Konservativer Verein. 


General⸗vVerſammlung 


Dienſtag, 21. Dezember, Abends 8 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes. 
Tages» Ordnung: 


Vorſtands⸗ Wahl 
Ä Der Vorſtand. 


CTannenbaumbiscuits 


. ) tät 
Baumlichte, Sanitäts p - Kolonne 
CTraubenroſinen, Erercier- Schuppen 
achmittag 2', Uhr. 
3 chaalmandeln, Vaterländiſcher 


Feigen, 
Apfelſinen, 
Chokoladen 


von Th. Hildebrandt & Sohn 
in allen Preislagen 22 
empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


1 Auf der A 
PropsteiNeu-Grabia 
find 


friſchmelkende 
Kühe, 


tragende Kalben, 


ſowie verſchiedenes 


Wirthfhafts-Inventar, 


nebſt einer kompletten 


Ponny-Equipage 
zu verkaufen. 

Wohungen, 3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer O. Roeseler 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 
En Wohn., beſtehend aus 6 Zim. , 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 


— — 
— — 
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Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 


Feſte Preiſe. 


Herrmann Seelig, breltsst. sa 
2 Spezialität für elegante Kleiderſtoffe u. Damen-Konfektiongg 


3 


2 
= 
8 


2 
2 
2 


‚a 


heile ich ohne jede Berufsſtörung durch 
mein ſeit langen Jahren bewährtes 
Mittel. So ſchrieb jetzt wieder Herr 
S. in K. „Ich habe das Mittel 
anfangs April erhalten, es hat 
bei mir überraſchend gewirkt. 
ch ſage meinen beſten Dank, 
ſo auch meine Frau u. Kinder 
u. ſ. w.“ Wegen näherer Auskunft 
und Erhalt dieſes ausgezeichneten 
Mittels wende man ſich vertrauungs⸗ 
voll an Reinhold Retzlaff, 
Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen.) 
En möblirtes Zimmer, parterre, z. 
1. Januar 1887 zu vermiethen. 
Neuſtadt Nr. 141. Klebs. 


GH und kleine Wohnung habe ich 
an ruhige Miether abzugeben. 

Liedtke. Culmer⸗Vorſtadt. 

tube und Alkoven nebſt Zubehör 


22 


ſofort z. vermiethen. Butterſtr. 146. Januar 


W. Goetze. 
in möblirtes Zimmer und Kabinet 
part. zu verm. Gerechteſtr. 118. 

Im. Z. z. vm. Neuſt. Markt 147/48 J. 
Imbl. Zim. z. vm. Gerechteſt. 118 2 T. v. 


Frauen⸗Verein. 

An die Gönner, welche uns noch 
Gaben an Geld, Kleidungsſtücken u. 
ſ. w. für unſere Armen zugedacht 
aben, werden gebeten, dieſelben bis 
zum 22. d. Mts. bei 
Schweſter Johanna, Tuchmacherſtr. 179, 
abzugeben. f 

Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 
Montag den 27. Dezember cr. 
findet im Artushof⸗Saal für die 
Mitglieder und deren Angehörige eine 
Musikalische 


Abendunterhaltung, 
Verlooſung und 
Tanzkränzchen 


ſtatt. 

Entree für einzelne Herren 25 Pf., 
Familien 50 Pf. Die letzte Beitrags⸗ 
Quittung iſt vorzuzeigen. 

Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag den 19. Dezember cr. 


Streich- Concert 


der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 
Auf. 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Sonntag 
Münchener 


Spatenbräu 


F. Racinieuski. 

Zu einer in Thorn ge⸗ 
gründeten Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen wird ein 


Herbergsvater 


geſucht. Das zur Herberge gemiethete 
Haus enthält 2 Säle, 6 heizbare Zim⸗ 
mer, Küche, Speiſekammer, Hofraum 
und die nöthigen Wirthſchaftsräume; 
daſſelbe kann ſofort bezogen werden. 
Die Pachtzeit beträgt 6 Jahre. Schank⸗ 
konſens wird ertheilt. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ihr Pachtgebot bis zum 


27. Dezember d. Js. 
bei Herrn F. Stephan Thorn abgeben, 
daſelbſt ſind auch die Bedingungen ein⸗ 
zuſehen. Auf Wunſch können auch Ab⸗ 
ſchriften derſelben, à 1 Mark, eben⸗ 
daſelbſt entnommen werden. 


Tanzunterricht! 
Der nächſte Tanz⸗Kurſus beginn! 
am 2. Januar 1887, 


Gefl. Anmeldungen im Muſeum, 
1 Treppe. Hochachtungsvoll 


. Haupt, Tanzlehrer. 
Täglicher Kalender. 


b 


1886. 
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30 


S Montag 
| 22] Freitag 


Bol SS | BD Sonnabend 


1887. 


Februar. . 


SSS ee 85] Sonntag 


4 
8 
Ai 
22 
129 
5 
12 
19 
26 
2 
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ATI DA W H TI Lauff, 


Jan van Calker, 
soeben eingetroffen bei 


r 


Gesellschaft f. wissenschaftliche 


IE 


Eröffnung f. 
W lid lung 888 2 Znschneidekunst 
6 6 7 5 . pn ury 8 0. 
beehre ich vu. angugeigen und geſtatte mir ss 9 nu d K | 8 90 Ä 1 | nere i B erli n, Leipzigers tr. 114. 


Täglich Aufnahme von Schülerinnen. 


Cursus: 20 Mk. Honorar. 


Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverſtändigen 
für Vamenſchneiderei für Berlin Prog wörtlich: 


Thee⸗ und Rand- Marzipan 


ſowie Makronen, 
kleine und größte Marzipan-Sätze 


mit reichem Blumen- und Srudt-Dekors 
nach eier und Lübecker Art, 


Alt- er 3 3 158159 
empfiehlt eine reichhaltige Aus wahl 
blühender Copfgewächſe und Blattpflanzen, 
Vaugquets, Haargarnituren, Brautkränze, Jarg⸗ 
dekorationen ꝛc. Uebernahme von Jimmer⸗ 

und Zaal-Deksrationen. 


Abſchrifte 
1. Auf Anſuchen des Vertreters der ſwiſsenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr. 114, Berlin. 


NAH 


1 
N 


EV O4 ar a 


8 feine Nachdem Maaß van, d 5 Inſtitutes in meiner Gegenwart zu 
einer Toilette Maaß nahm, daſſelbe zeichnete, wa — anprobirte, 
Marzipan⸗ Figuren, Früchte und Spielzeug, ſo kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode des 


wiſſenſchaftlichen Se eine vorzügliche und in Fachkreiſen jeden⸗ 
falls anerkennenswerthe iſt 
Berlin, 24. Auguſt 1886. z. E. Ebner 
gerichtlich —— Sacpvertinbige 
L. 


Baumſachen 
2 einfachen und feinſten Genres in Schaum, 
Chokolade, Liqueur ꝛc. ꝛc., 


Baum- Attrappen 


in zierlichſter Ausführung, 


Conſituren & Chocoladen! 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 
Dampf-Fabrik für Chokoladen, 
Lonfituren und Marzipan, 


ME 


in allen Größen u. Sorten 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preiſen 

J. Golaszewski, 


8 


Unterzeichneter hat das Syſtem der Geſellſchaft 15 wiſſenſ chaftliche 
Zuſchneidekunſt hier, Leipziger Straße 114, in allem ſowohl theoretiſch 
wie praktiſch angewendet, geprüft und giebt demſelben gern das Zeug⸗ 
niß, daß daſſel be zur Herſtellung eines gut ſitzenden Kleides ein ſicheres 
8 Mittel an die Hand giebt und ſind danach paſſende Kleider zu fertigen. 
Berlin, den 13. e Ri 

. Fi Auguſt Immenhauſen, 

Hempler’ 8 Hotel. Danenſchneidermeiſter u. gerichtl. 5 für Damenſchneiderei. 


Herren- Damen- n 
Kinderstiefel "| ° amen, 
|) E 8 40 \ 3 welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 


zu äußerſt N Ha] wünfchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 


J. Witkowski. n u ee franko u. gratis HNO 


2 ne in gon 5 Mark an. 8 
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Thorn, Brückenſtr. 8. Bromberg, a 5 W See 2 ĩ k? 
KDD & Alte und neue Su 
N 
Weih nach 17 ſchenke Geldschränke ‘ Weihnachts-Feste 
e 1 e empfiehlt 1 Franz Zührer N empfiehlt billigft 
5 eee eee, Wällni a 
i Grün N üſſe Puderzucker 
ea 1157 . Bahn- Arzt 8 Lambertnüſſe Marzipaumandeln 
Fleiſchſchneidemaſchinen Schlitt chuhe . 8 Paranüsse Rosinen 
Wringemaſchinen \ der Sl. Bochtehute zu Berlin, D Craubeuroſinen |Sultaninen 


Brodſchneidemaſchinen in ſehr großer Auswahl ertheilt gründlichen 


Laubſägekaſten id Klavier ⸗Alnterrichl. T8 chaalmandeln 
Familien⸗Waagen Schlittſchuh⸗ F N Feigen Korinthen. 


Reibemaſchinen auertohl Sea Beitiedern & 
Neue frz. Walnüsse, Sauerfo eue beitiedern dd 
\ dopp. sert 1841 N 

„fzLambermisse, Saure Gurken, Nutz 


Marzipan- Mandeln, 
ff. Puderzucker, 3 


beſte Raffinade, 


weiße u. rothe Gelatine, Heinrich Netz. Dr 


ud bie, Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Eimburger- U. Kräuter- Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unter der Firma 


le, Bechmann & Suess 


Heinrich Netz. am hieſigen Platze 


Lübecker Marzipan, | 299 Altſtädter Markt 299 


Tannenbaum Biscuits 
„in dem bisher von Herrn M. Ziegel innegehabten Taden Oskar Neumann empfiehlt d. die Buchhanllung 10 
5 


Maroccaner- und 
cc | Ii, E. Sehe 
Lela baten. | Herren- EDEN: Im, Rathskoler ene wa 


n Feigen, zu: Revolver- Billard „ Vortrag 


Fal N af ber 
ass 8 Scha zur gefälligen Benutzung für Damen u den 19. Dezem 
al Inü 2 und Herren. Abends 7 Uhr erſtt 


‘Tannenbaumbiseuits 


in ſchönſter Auswahl 
K. J akübowski, 
Rotterdamer bafiee-Lagerel & & Rüsterel \ 


zu Neuſtädt. Markt 257. 8 
De re ee 


Franz. Wallnüſſe, | 
ie Kalender 
Feigen, u 
Traub u en 55 
en , 1887 
Marzipan Nr „Mandeln Haus- und deschäftskalender 


pi a find in allen nee 
üder-Rafftnade, 
benen, | jandwirthschaftlichE 


"one ämmtlich 
0 Kalender von 


ColonialWanren Mentzel u. Lengerk® 
empfiehlt 


be und Trowitzsch 


P 

verjendet unt. Nachnahme (nicht N 
x unter 10 Pfd.). Bei Abnahme * 
Noon 30 Pfd. an 4% Rabatt. X 
N 1 gratis. * 

N rich Kirschberg, 
e Wellfedern⸗ Fabrik. N 
S Spandauer Brücke 1B. x 
Berlin €. 
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Man 


Genügende Mittel und Erfahrungen in af . ſtehen 10 i "ie gend 2 71 ee! Lunch, 6 
Haſel- A bunu 8981 zur W ee werden wir beſtrebt fein, bei ſtreng reeller Bäckerei "Eintritt frei für e 4 
Candirte Früchte edienung und billigſten Preiſen Beſtes zu liefern. Der Saal ift geheizt „eh 
. 5 0 wir bitten, bei Bedarf unſer junges Unternehmen Horm, Lewinsohn, — Krlenen 
te Preiſe für tener in 
U. Dammann 8 Kordes guͤtigſt zu unterſtützen, zeichnen Hochachtungsvoll ſind un 2 15 fir Oi um 1 5 Weiber, 7 Küche nebst 
— per und herabgeſe ehör zu vermiethen 
Lehr- Kontrakte Richard Bet mann. 1 Wohnung — Mark 180 zu verm. iüuftr, 
in hoben bed 4 Ferdinand Suess . Thiele, Gr. Mocker, vis-A-vis Hier zu Beilage und 

. der Sitawihen Fabrik. Unterhaltungsblat. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 
/ 2 
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Beilage zu Nr. 297 der „Thorner 


Sonntag den 19. Dezember 1886. 


Preſſe“. 


Bekanntmachung. 
Das Kehren der Schornſteine in den 
ö hieſigen öffentlichen Kämmerei-Gebäuden 
ſoll für die Zeit vom 1. April 1887 


bis dahin 1888 an den Mindeftfor: | z 


dernden vergeben werden. Wir haben 
hierzu einen Licitationstermin auf 
Dienſtag den 11. Januar 1887, 
i Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, zu 
welchem Unternehmer eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus und 
wird noch bemerkt, daß eine Kaution 
don 100 Mark vor dem Termine zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn, der 13. Dezember 1886. 

Der Magiſtrat. 


Braunſchweiger 


Stangenſpargel ... ", Büchſe 2,00. 
Brechſpargel 3 er 1,25. 
unge grüne Erbſen „ „ 1,25. 
chnittbohnen .. „ 0,80. 


I 
Bei Entnahme von 5 Büchſen tritt 


Preisermäßigung ein. 
Dammann & Kordes. 


20 “ Drientbrenner 


(mit 14“ Baſſinſchraube) 
Daffen ohne Veränderung. 


esondere Vorzüge: 

Ein einziger Docht. 

Kein Schiefſchrauben deſſelben. 

Größte Leuchtkraft. 

Bequeme Handhabung. 

Vollſtändig geruchlos. 

Bedeutend billiger als Gas. 
Adolph Granowski, filempner -Meifer. 

Eliſabethſtraße 85. 


Schellfiſche 
Krammetsvögel 
Haſen. 

A. Mazurkiewicz. 


Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zühnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
ähne plombirt u. ſ. w. bei 

HK. Sınieszek. Dentiſt, 
= Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


Fast verschenkt. 
be Vir haben den ganzen Vorrath einer 
erühmten Anglo⸗Britiſch⸗Silber⸗Fabrik 
0 die Hälfte des regulären Preiſes 
nommen und geben daher, jo lange 
ut, Vorrath reicht, für nur 15 Mark 
bl o kaum die Hälfte des Werthes vom 
nahen Arbeitslohn, an Jedermann 
5 ſtehendes äußerſt pracht⸗ und effekt⸗ 


em 
und 
Wie 


feinſten anglo⸗britiſchen Silber, 
wird für das Weißbleiben der 
cke 10 Jahre garantirt. 
Tafelmeſſer mit vorzüglicher Stahl⸗ 
19 klinge, 
18 (6 Löffel und 6 Gabeln), 
12 (12 Kaffee⸗ und 6 Gierlöffel), 
(6 prachtvolle Eierbecher und 6 
2 Meſſerleger), 
2 (1 Suppen: und 1 Milchſchöpfer), 
1 Zuckerſtreuer und 1 Theeſeiher), 
feinfte eiſelirte Auſtriataſſen, 
prachtvolle Fruchtteller, mit indiſchen 
und japaneſiſchen Figuren kunſtvoll 
ausgeführt. 
W brachtvolle Salon⸗Tafelleuchter. 


0 
> Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
ö 10 ber 100 Mark gekoſtet haben, nur 
0 Yan Mark. Im nicht convenirenden 
0 E wird das Geld anſtandslos retour 
y Men, daher jede Beſtellung ohne 
ö An iſt. Putzpulver per Paquet 
iu f. Verſendung gegen Baar oder 
pP" mahıne, und find Beſtellungen zu 
3 an das handelsgerichtlich proto⸗ 
lte 
* 


niverſal⸗Verſandt⸗Bureau, 
Wen- Stat ing, Sailergaſſe 20. 
o Wien, I, Rothenthurmstr. 5. 
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es Britanniaſilber⸗Speiſeſervice aus 8 
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Als paſſende 8 


Weihnachtsgeschenke 


empfehle: 
Schürzen, Korſetts, Kragen und Manſchetten, Chemiſetts 
und Oberhemden, Shlipſe und Kravatten, Rüſchen, 
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Taſchentücher, Handſchuhe, Hauben, ſeidene Tücher, Arm⸗ 
2 bänder, Broſchen und Boutons, Colliers und Medaillons, 
GHaarpfeile und Uhrketten, Hoſenträger, ſeidene Börfen, 


Portemonnaies und Cigarrentaſchen 


ſowie 
ſümmtliche Wollwaaren 


zu billigen Preiſen. 
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© Heinrich Arnoldt, 
2 BE Eiisaheihstrasse 6. GEM & 
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Klempnermeiſter 
Nenſtädt. Markt 145 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Tiſch-, Wand: und Hängelampen, 
ſowie Haus⸗ und Küchengeräthen zu den billigſten Preiſen. Beſon⸗ 
ders mache noch auf meine hellbreunenden Orientbrenner, auf jede 
Hänge: und größere Tiſchlampe paſſend, alle bisherigen Brenner über: 
treffend, aufmerkſam. 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt u. billig ausgeführt. 


Engliſcher br. Wallach, 7 2 
Be Zoll, Sähr,, kong. ge. Birkenbalſamſeife 
litten, ſehr flotter Gänger, von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt zu verkaufen. Näheres 5 


5 iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
＋ Kt ai 9 ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
echt russische 


mediziniſche Seife, welche sofort 
Jaud- Stiefelschmiere 


alle Hautunreinlichkeiten, Mit- 
die das Leder weich und waſſerdicht 


eſſer, Finnen, Röthe des Ge⸗ 

ſichts und der Hände beſeitigt und 
macht, à Flaſche 50 Pf., empfiehlt 
Adolf Majer, 


einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei 
Thorn, Paſſage. Adolf Leetz. 
Großer Weihnachtsausverkauf 
Dhren & Ketten 


aller Art 
zu bedentend herabgeſetzten, aber feſten 


Preiſen, bei 6, Preiss, Uhrenhandlung, 


Bäcker⸗ und Altthornerſtraßen⸗Ecke Nr. 244. 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
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= M. Jacobowski nach Thorn & 
25 Herm. Lichtenfeld 25 
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Weihnachts Einküufe © 


Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Corſels, Morgenhauben, 723 
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Waschlederhandschuhe, 


weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, Wild⸗ und Rennthierleder; 


ſowie 
Beinkleider und Reitbesätze 
in Ziegen-, Kalb, Wild⸗ und Rennthierleder. 
Bestellungen nach Maaß werden sofort ausgeführt, wie 
auch das Waschen und Färben der Handſchuhe gut und ſchnell. 
Hochachtungsvoll 


F. Menzel 


Handſchuhmacher u. Vandagiſt, 
Thorn, Butterstrasse 145. 
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Möbel-, Spiegel- und 7e 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 
8 Der ) 
Mur dieſe Woche 


Großer reeller 


Pelzwaaren⸗Ausverkauf. 


Max Scholle aus Danzig. 
ME Hempler’s Hotel, parterre, Zimmer I. u 


Nur Weberzeugung macht wahr! 
„Die Nothwendigkeit zwingt mich, in Folge der 
bis jetzt ungünſtigen Witterungsverhältniſſe, die 
großen Vorräthe meines Pelzlagers hier in kurzer 
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Zeit total anszuverkaufen. 

Ww Am Lager sind 500 Garnituren. 
Preis⸗ Courant: 

Elegante Taucher⸗ Muffen von 5 Mk. von 10 Mk. 
„ ruf. Bären⸗Muffen 5 8 ler 
„ ſchwarze Fuchs⸗Muffen Fe ER 
„ echte Biſammuffen He 3 Fe 
„ geblendete Biſammuffen . 7 S „5 10 
„ gefärbte Biſammuffen 1 450 % 
„ echte Iltismuffen „ a en 
F gebl. Iltismuffen . „Io  EDDESE 
„ Nerzmuffen. „Age Fa OL 
„ Nerzmuffen „ „ 
„ Scheitel-Affenmuffe „ 8 „ & 83. 8 
„ Scheitel⸗Affenmuffen 210, Ser 
„ Waſchbärmuffen „5 5ͤ[ͤ ]ͥ ee 
„ ſchwarze Opoſſummuffen . Be, 
5 echte ens ffn alas re al 
„ kuſſ. Seiden-Haſenmuffen 3 15 

Neuheit! Sealskin⸗ Muffen „ 10 „ * 
Ein jeder Käufer wird darauf aufmerkſam gemacht, was echt und 

geblendet iſt. 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze, ſowie Damenpelzfutter, Schlittendecken, nur um 


Geld zu löſen à tout prix. 


Die beliebten Bei Huſten das Kefte! 
Spitzwegerichsaft- 
Honigbonbons 


Jabots, D.⸗Schleifen, Handſchuh e, Präſent⸗Rüſchen⸗ 3 | wieder eingetroffen, bei 
Jabols, Eee; LAAR 
2 Cartons, Regenſchirme, Lederwaren, Tricot-Taillen, Chenille E. F. Schwartz. 1 aclet zu 20 et; 
achenez, gell. D.⸗ 75 „H. ⸗ „ 5 . | von A. ese-Thorn. 
25 Armbänder u. ſ. w. „ sees >09 
sl i Auswahl ss 3 
Br in nur reellen „ billigen Preis en. 555 Weihnachts 7 Ausverkauf 
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„Zur Holzbörse“ 


Araberstrasse vis-à-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
u billigen Preisen. 


4 Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie be⸗ 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er⸗ 
4 innerung. Hochachtungsvoll 


A. Laechel. 
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zu billigſten Preiſen! 
Jabots, Rüſchen, Häubchen, Handſchuhe und Bijouterie⸗ 
Artikel, ſeidene, halbſeidene, wollene u. baumwollene Hals⸗ 
tücher, Atlas⸗, wollene, Batiſt⸗ u. leinene Schürzen, Kra⸗ 
vatten u. Oberhemden, Gummi⸗ u. Leinen⸗Kragen, Man⸗ 
ſchetten u. Vorhemden, Korſetts, Schirme, Hoſenträger, 
Kapotten, Unterröcke, Tücher u. Shawls, Trikotagen, 
Wolle, Baumwolle, ſämmtliche Garne und Strickgarne, 
Damen⸗ und Kinderhüte in großer Auswahl 
empfiehlt 


J. Willamowski 


Breiteſtraße 88. 


| | 
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Billigfte Berugsqnelle 


2 


ir Weihnachts-Einküu 


bei 


Julius Gembicki, 


Breitestr. 83. THORN Breitesir. 83. 


Durch bedeutend große Abſchlüſſe bei den größten Fabrikanten Deutſchlands bin ich in der 
Lage, dem nn Publikum Thorus und Umgegend nachſtehend verzeichnete Waaren, paſſend zu 


Weihnachts⸗Geſchenken, ee 


zu billigen Preiſen abzugeben. 


Eine große Partie Damen- n. Kinderſchürzen, Eine große Partie baumwollener, wollener u. 
Eine große Partie halbſeidene Cachenez für IN ſeidener Regenſchirme 
Damen und Herren, Stück 25 Pf., Jin großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, 
ie grobe Ken reinſeidene Damentücher, | beben Glorla-Me usch 
oria⸗Regenſchirme, 
9 

7 bee den bee dn egen en N Melde Mi seganter haha von Sten 
Eine große Partie weißleinene Taſchentücher, | 8 enn 

ne Trikotagen, Damen: und Kinder⸗ 
Eine große 155 Winterhandſchuhe, Paar J ſtrümpfe, Socken, gewebte u. geſtrickte Taillen⸗ 


zu 40. . ann 2 tücher, Oberhemdeu, Kragen und Manſchetten, 


* Kor etts, ER 
größte Auswahl, mit orjei ee in beiten Chemiſetts, Kravatten, Schleifen, Jabots, 
Qualitäten vorräthig. Hauben. 


Müdchen⸗ und Damenhüte 


garnirt u. ungarnirt in großer Auswahl, verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50° unterm Preis. 


Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 


ſowie 


sämmtliche Farben Sammete und Plüsche 


5 Bi ſtets auf Lager. a | 
Neu!! Dnlaaren- Maſchlichs. Neul! 
Chenillen-Fichus und Kopfshawis zu billigen Preisen. 


Rüſchen in einem eleganten Carton, 5 Stück Inhalt, nur 50 Pfennig. 
Als geeignete 


Weihnachts- Geschenke für Militär 


empfehle 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschentücher, Kämme, Bürsten, 
Unterjacken etc. zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Aufträge 1 Auswärts werden an ua. GRENZEN 
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